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Btrfitljrrunr[s=IÛrûinrrunr[fn
für tir püannrnmi»ülnfalltinft(ljminc[ ùer 2ritfcfjrift

„prn pualidjm %trù".
§ 1.

Sie ©djweigerifdje UnfaHberfid)erungS=@efeH»
fd^aft in 2Bintert|ur berfidjert unter ben nadjfteljen»
ben Bebingungen biejenigen in ber ©d)>Weig Woljnen»
ben EBonnenten ber geitfdjrift „Em IjäuSlid^eri
©erb", bie fi<h Beim Berlag ber Seiifdjrift gu biefer
Berfidjerung anmelben, gegen törperlidje Unfälle.
BorauSfe^mtg fût bie Berfidjerung beS eingelnen
EBonnenten ift, baß er ben entfprechenben EBonne»

mentsBetrag für biejenige Seit, in ber fidj ber Un»

fall ereignete, bor ©intritt beS Unfalles entrichtet l)ui
unb baß er im Befi^e ber EBonnementSquittung mit
bem EuSWeiS üBer ben Begasten BerfidjerungSBei»
trag ift.

3fft ber EBonncnt »erheiratet, fo gilt beffen ©fte=

fra« gu ben gleiten SBebingungen al§ mitnerfidjert.
Sie Berfidjerung erftredt fid) auf Unfälle, bie

ber berfidjerte EBonnent in unb außer Beruf ober
auf Sieifen innerhalb ©uropaS erleibet. BorBeljalten
Bleiben bie EuSnahmen in §§ 3 unb 4.

EuSgefhloffcn bon ber Berfidjerung finb:
a) EBonnenten, bie gur Seit beS Unfalles baS 16.

ElterSfaljr noch nicht bottenbet ober baS 70. ElierS»
fahr üBerfdhritien haben;

b) Blinbe, SauBe, ©pileptifdje, gang ober teilweife
(gelähmte unb ©eifteSîranïe; ferner in Siechtum
behaltene, bom ©djlagfluß Betroffene ober fonft
mit fdjWeren Ärantljeiten ober ©ebredj-u Beljaf»
tete SjSerfonen.

§ 2.
Unfall im ©inné ber Berfidjerung ift febe Stör»

perberle^ung, Weldje ber 5BerftdE|erte burd) eine^ plöfä»

lidje unb geWaltfame, äußere mechanifche ©inWirïung
unfreiwillig erleibet, unb Welche fofort über Binnen
SaljreSfrift unmittelbar unb allein (ohne SWitWir»

tung bon Wefentlidjen Ijiusutretenben ober fdjon Be=

ftehenben ®ranïl)eiten ober ©e&redjen) ben Sob beS

Berfidjerten ober eine bauernbe $nbälibität im ©inne
beS nadjfteljenben § 6 gur golge hat.

$n bie Berfidjerung finb audh eingefdjloffen:
Verbrennungen, Berlefmngen ober Sob burd)

Btih ober eleltrifdjen ©chlag, .Sob burch ©rfticEen in»
folge plßhlid) auSftrßmenber @afe ober

_

Sämpfe,
enblid) Blutbergiftungen, fofern fie gleidjgeitig burdj
eine llnfallberle(3ung im ©inne beS § 2 eintreten
ober fidh unmittelBar an eine foldje anfdjließen.

Sie Berfidjerung erftredt fidh ferner auch auf
Unfälle Bei Bemühungen gur Bettung bon Sßerfonen
ober ©igentum im Botftanb; Bei rechtmäßiger Ber»
teibigung; bei ©rfüüung ber Sienftpflidjt in grie»
benSgeiten in ber fdjtoeigerifdjen Ermee ober ber
SßflichtfeuerWehr; Bei Benüßung bem

_

öffentlichen
Bertehr bienenber Srafifaljrgeuge ober Bei auSnaljmS»
Weifer Benü^ung eines fremben EutomoBilS; Bei

BergWanberungen, foWeit ber Berfidjerte gebahnte
SBege Benüht ober baS aBfeitS bon folgen gelegene
©etänbe auch für ungeübte ifSerfonen leicht Begehbar
ift.

§ 3.
Sticht als Unfälle im ©inne biefer Berfidjerung

gelten firantheiten unb SranfljeiiSguftänbe aller Ert,
auch bie SnfeïtionS», BergiftungS» unb BerufSïrattï»
heiten, Befdjäbigung burch Eufnahme bon ©peife
unb Srant, iWebigin unb fd&äbliajett ©toffen, ©ejen»
fdjuß unb SfcfjiaS, epileptifdje, ©chlag» unb Oh"=
madjiSanfäHe unb baBei eintretenbe Berle^ungen,
©rtältungen, ©rfrieren unb ©onnenftich, überhaupt
bie golgen oon Semperatureinflitffen; Unterleibs»
Brüche (©ernten) aller Ert, gleichviel Wie fie ent»

ftanben feien, ferner alle golgen fortgefe^ter törper»
lieber Enftrengungen ober UeBeranftrengungen.

§ 4.
Bon ber Berfidjerung finb auSgefdjloffen:

a) ßörperberlehungen, bie ber Berfidjerte Bei
ereigniffen, Bürgerlichen Unruhen, Bergfturg ober
©rbBeBen erleibet;

b) ®örperberlefäungen, bie ber Berficherte fid) felBft
aBfidhtlich ober im Suftanbe ber ©eifteS» ober
BeWußtfeinftßrung (Selirium ufw.) gufügt ober
bie er in biefem Suftanbe erleibet; ©elBfttötung
unb ©elBftmorbberfudj ohne Unterfdjieb be§ ©ei»
fteSguftanbeS; bie golgen lebiglid) pfpdjifdjer ©in»
Wirfung; operatiüe ©ingriffe aller Ert unb ihre
golgen, fofern fie nicht burch eine berficherte Un»
fallberle|ung Bebingt finb;

c) Unfälle, bie ber Berficherte burch Wiffenilidje Sticht»
Beachtung ber für ©djuh bon SeBen unb ©efunb»
heit erlaffenen ©efefse unb Borfdjriften, Bei firaf»
Baren ©anbiungen (ober Berfudj) ober infolge fol»
eher; im Suell, in einer ©djlägerei, ober im Stauf»
hanbel ober Bei offenBarer Sruntenheit erleibet;

d) Unfälle Bei aller Ert bon Sßetttämpfen, SBeitfpie»
ten, SBettfahrten unb SBettrennen, Bei Benü^ung
bon gtugmafchinen ober giugfehiffen, Bei @Ietfd)er=
unb ©ochgeBirgStouren, Beim Btotorrab», Eutomo»
Bil» unb ©tifahren, foWie Beim gußBallfpielen,
enblich ©anbiungen, bie unter ben Begriff beS

SBagniffeS fallen.
©rtrinten Bei Bootfahrten ift nur berfidjert,

Wenn bie Booifahrt im Beifein einer gWeiten er»
Wadjfenen Sßerfon erfolgt; baS ©rtrinten Beim
Baben ober ©djWimmen nur bann, Wenn eS nad)=
Weislich golge einer Unfaüberlehung War.

§ 5.
Sie Berfidjerung Beginnt mit bem SeüBuntte,

Wo ber EBonnent bie BerfidjerungSgeBüIjr Begahlt
hat unb infolgebeffen in ber Sifte ber berftdjerten
EBonnenten beS Berlages eingetragen ift.

_

Sie Ber»
ficherung enbigt mit bem EBlauf berjenigen Qeit=
periobe, für Welche bie BerfidjerungSgeBühr entrich»
tet ift.

SBirb jebodj auSnahmSWeife auS ©rünben, bie
lebiglid) Beim Berlag ber Seüf<hiift liegen, bie
BerfidjerungSgeBühr bo'm EBonnenten öerfpätet er»
hoBen, fo haftet bie ©efeHfdjaft für allfällige, in ber
SWifdjerigeit eintretenbe Unfälle gleichtoohl.

§ 6.
1. Sie BerfiäjerungSfummen Betragen:

gr. 1000.— im SobeSfaH,
gr. 3000 im ©anginbalibitätSfaü,

Bis gr. 700— in ben gällen teilWeifer SnBa»
libität.

2. Sie SobeSfaHentfdjäbigung bon gr. 1000.—
Wirb Begahlt, Wenn ber Unfall fofort ober Binnen
fgahreSfrift ben Sob beS Berficljerten herbeigeführt
hat.

BegugSBerecljtigi ift in erfter Sinie ber über»
leBenbe ©Ijegatie. ©interläßt ber BerunfaKte teinen
©Begatten, fo fällt bie SobeSfaHenifdjäbigung feinen
ehelichen Äinbern gu. ©inb auch folche nicht borhan»
ben, fo fteht bie ©ntfhäbigung ben ©Itern beS Ber»
fieberten gu, unter EuSfclituß aller anbern ©inter»
BlieBenen.

3. Sie fgnbalibitätSentfchäbigung Wtrb gewahrt,
taenit infolge be§ HnfctICe§ eine bleiBenbe unb un5eil=
Bare, gängtiche ober teilWeife ^nbalibität eintritt.
Sie Sahiung ber gnbalibitätSenifhäbigung erfolgt,
fobalb bie BleiBenbe f$nbalibität unb beren ©rab
enbgültig feftgefteHt finb.

®ann nach EBfdjluß beS ©eilberfahrenS noch nicht
mit genügenber Sicherheit feftgeftellt Werben, ob urtb

in toeld^em 33îafee eine bletbenbe un^ßilöu^s ^nbau=»

Vtrslcheruligg-LeMllgmigm
für dir Monnrntru-Anfallorrsichrrimg der Zeitschrift

„Um häuslichen Herd".
8 1.

Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur versichert unter den nachstehen-
den Bedingungen diejenigen in der Schweiz wohnen-
den Abonnenten der Zeitschrift „Am häuslichen
Herd", die sich beim Verlag der Zeitschrift zu dieser
Versicherung anmelden, gegen körperliche Unfälle.
Voraussetzung für die Versicherung des einzelnen
Abonnenten ist, daß er den entsprechenden Abonne-
mentsbetrag für diejenige Zeit, in der sich der Un-
fall ereignete, vor Eintritt des Unfalles entrichtet hat
und daß er im Besitze der Abonnementsquittung mit
dem Ausweis über den bezahlten Versicherungsbei-
trag ist.

Ist der Abonnent verheiratet, so gilt dessen Ehe-
frau zu den gleichen Bedingungen als mitverfichert.

Die Versicherung erstreckt sich auf Unfälle, die
der versicherte Abonnent in und außer Beruf oder
auf Reisen innerhalb Europas erleidet. Vorbehalten
bleiben die Ausnabmen in ZZ 3 und 4.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind:
a) Abonnenten, die zur Zeit des Unfalles das 16.

Altersjahr noch nicht vollendet oder das 7». Alters-
jähr überschritten haben;

b) Blinde, Taube, Epileptische, ganz oder teilweise
Gelähmte und Geisteskranke; ferner in Siechtum
verfallene, vom Schlagfluß betroffene oder sonst
mit schweren Krankheiten oder Gebrechen behaf-
tete Personen.

8 2.
Unfall im Sinne der Versicherung ist jede Kör-

perVerletzung, welche der Versicherte durch eine plötz-
liche und gewaltsame, äußere mechanische Einwirkung
unfreiwillig erleidet, und welche sofort oder binnen
Jahresfrist unmittelbar und allein (ohne Mitwir-
kung von wesentlichen hinzutretenden oder schon be-
stehenden Krankheiten oder Gebrechen) den Tod des

Versicherten oder eine dauernde Invalidität im Sinne
des nachstehenden Z 6 zur Folge hat.

In die Versicherung sind auch eingeschlossen:
Verbrennungen, Verletzungen oder Tod durch

Blitz oder elektrischen Schlag, Tod durch Ersticken in-
folge plötzlich ausströmender Gase oder Dämpfe,
endlich Blutvergiftungen, sofern sie gleichzeitig durch
eine Unfallverletzung im Sinne des Z 2 eintreten
oder sich unmittelbar an eine solche anschließen.

Die Versicherung erstreckt sich ferner auch auf
Unfälle bei Bemühungen zur Rettung von Personen
oder Eigentum im Notstand; bei rechtmäßiger Ver-
teidigung; bei Erfüllung der Dienstpflicht in Frie-
denszeiten in der schweizerischen Armee oder der
Pflichtfeuerwehr; bei Benützung dem öffentlichen
Verkehr dienender Kraftfahrzeuge oder bei ausnahms-
Weiser Benützung eines fremden Automobils; bei
Bergwanderungen, soweit der Versicherte gebahnte
Wege benützt oder das abseits von solchen gelegene
Gelände auch für ungeübte Personen leicht begehbar
ist.

8 3,
Nicht als Unfälle im Sinne dieser Versicherung

gelten Krankheiten und Krankheitszustände aller Art,
auch die Jnfektions-, Vergiftungs- und Berufskrank-
heiten, Beschädigung durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen, Hexen-
schuß und Ischias, epileptische, Schlag- und Ohn-
machtsanfälle und dabei eintretende Verletzungen,
Erkältungen, Erfrieren und Sonnenstich, überhaupt
die Folgen von Temperatureinflüssen; Unterleibs-
brüche (Hermen) aller Art, gleichviel wie sie ent-
standen seien, ferner alle Folgen fortgesetzter körper-
licher Anstrengungen oder Ueberanstrengungen.

8 4.
Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

aj Körperverletzungen, die der Versicherte bei
ereignissen, bürgerlichen Unruhen, Bergsturz oder
Erdbeben erleidet;

d) Körperverletzungen, die der Versicherte sich selbst
absichtlich oder im Zustande der Geistes- oder
Bewußtseinstörung (Delirium usw.) zufügt oder
die er in diesem Zustande erleidet; Selbsttötung
und Selbstmordversuch ohne Unterschied des Gei-
steszustandes; die Folgen lediglich psychischer Ein-
Wirkung; operative Eingriffe aller Art und ihre
Folgen, sofern sie nicht durch eine versicherte Un-
fallverletzung bedingt sind;

o) Unfälle, die der Versicherte durch wissentliche Nicht-
beachtung der für Schutz von Leben und Gesund-
heit erlassenen Gesetze und Vorschriften, bei straf-
baren Handlungen (oder Versuch) oder infolge sol-
cher; im Duell, in einer Schlägerei, oder im Rauf-
Handel oder bei offenbarer Trunkenheit erleidet;

ck) Unfälle bei aller Art von Wettkämpfen, Wettspie-
len, Wettfahrten und Wettrennen, bei Benützung
von Flugmaschinen oder Flugschiffen, bei Gletscher-
und Hochgebirgstouren, beim Motorrad-, Automo-
bil- und Skifahren, sowie beim Fußballspielen,
endlich Handlungen, die unter den Begriff des

Wagnisses fallen.
Ertrinken bei Bootfahrten ist nur versichert,

wenn die Bootfahrt im Beisein einer zweiten er-
wachsenen Person erfolgt; das Ertrinken beim
Baden oder Schwimmen nur dann, wenn es nach-
weislich Folge einer Unfallverletzung war.

8 5.
Die Versicherung beginnt mit dem Zeitpunkte,

wo der Abonnent die Versicherungsgebühr bezahlt
hat und infolgedessen in der Liste der versicherten
Abonnenten des Verlages eingetragen ist. Die Ver-
sicherung endigt mit dem Ablauf derjenigen Zeit-
Periode, für welche die Versicherungsgebühr entrich-
tet ist.

Wird jedoch ausnahmsweise aus Gründen, die
lediglich beim Verlag der Zeitschrist liegen, die
Versicherungsgebühr vom Abonnenten verspätet er-
hoben, so haftet die Gesellschaft für allfällige, in der
Zwischenzeit eintretende Unfälle gleichwohl.

8 6.
1. Die Versicherungssummen betragen:

Fr. 1606.— im Todesfall,
Fr. 3666 im Ganzinvaliditätsfall,

bis Fr. 766— in den Fällen teilweiser Jnva-
lidität.

2. Die Todesfallentschädigung von Fr. 1666.—
wird bezahlt, wenn der Unfall sofort oder binnen
Jahresfrist den Tod des Versicherten herbeigeführt
hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der über-
lebende Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen
Ehegatten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen
ehelichen Kindern zu. Sind auch solche nicht Vorhan-
den, so steht die Entschädigung den Eltern des Ver-
sicherten zu, unter Ausschluß aller andern Hinter-
bliebenen.

3. Die Jnvaliditätsentschädigung wird gewahrt.
Wenn infolge des Unfalles eine bleibende und unheil--
bare, gänzliche oder teilweise Invalidität eintritt.
Die Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt,
sobald die bleibende Invalidität und deren Grad
endgültig festgestellt sind.

Kann nach Abschluß des Heilverfahrens noch nicht
mit genügender Sicherheit festgestellt werden, ob und
in welchem Maße eine bleibende unheilbare Jnvan-



bität gurüdBIeiBen toirb, fo îann bie enbgüttige geft»
fteïïung Bis auf tjôdjftenë 1 Satjr Dorn StBfdjlufj beë

tjpeitberfahrenë an berfdjo&en toerben.
a) gür leBenëlânglidje ©ang=3nbalibttäi ift eine

©umrne bon gr. 3000.— berfidjert.
2ÏIS gâïïe bon @ang=3nbatibiiät gelten auë»

fdjliefglidj: SSerluft ober bôïïige ©rBIinbung Beiber
Stugen; SSerluft ober totale BleiBenbe ©eBraudjë»
unfäljigteit Beiber SIrme ober Beiber §änbe; bei»
ber S3eine ober beiber güfje; eineê Strmeë ober
einer £>anb unb gugteidj eineë 23eineë ober eineë
gufjeë; unheilbare ©eifteëîranïljeit, bie jebe Str=

Beitëfâhigïeit auëfdjtiefjt.
fo) gür leBenëlângticlje teittoeife Snbatibität ift eine

£>öd)fifumme bon gr. 700.— berfidjert.
gn ben nadjftetjenb unter c) nidjt befonberë

genannten gälten bon teittoeifer BteiBenber gnba»
tibität ift ber 3nbatibitâtëgrab nadj ber Bauern»
ben unheilbaren ^Beeinträchtigung gu Beftimmen,
toetdje nach ärgtlichem ©utachten bie SIrBe.iiëfâhtg»
ïeit beë SSerfidjerten burch ben Unfall erfahren hat.
Sie ©ntfdjäbigung Befteht in bent, bem feftgefteH»
ten gnbatibitâtëgrab enijprechenben tfSrogentfah,
ber für teittoeife Qnbatibität berfidjerien SKapi»
malfuntnte bon gr. 700.—.

c) gür ben bottftänbigen SSerluft ober bie boïïftan»
bige BleiBenbe ©eBraudjëunfâtjigïeit nadjBegeidj»
neter Sörperieite gelten babei folgenbe ©ntfdjäbi»
gungëBetrâge:
gür ben regten Strrn ober bie rechte Sganb gr. 500

gür ben tinten Strm ober bie tinïe §anb „ 400

gür ein 23ein ober einen gufj „ 400

gür ben SSerluft eineë Stugeë „ 250

gür ben rechten ober Unten Säumen „ 150

gür einen ber übrigen ginger ber rechten
ober Unten £>anb „ 75

gür ben SSerluft beë ©etjôrê auf einem
£% " ^0

gür ben Sîerluft beë @eï)ôrë auf Beiben
Ohi^n

_
« 400

gür Sterbenïranïtjeiten alë golge eineë Un»

faïïeë Beträgt bie ©ntfdjäbigung hôchftenë „ 150
25ei nur ieittoeifem SSerluft ober nur teittoeifer

StuftjeBung ber ©eBraudjëfâïjigteit Bon ©tiebmaffen
ober gingern toirb ein entfpredjenber Seit obiger
©ntfdjäbigung unb jebenfaïïë nicht mehr alë bie

töätfie ber borfiehenb für ben Sotalbertuft feftge»
festen 23eträge bergütet.

25ei gleichseitigem SSerluft mehrerer ©Itebmaf»
fen toerben bie für bie Betreffenben ©lieber ober

Organe feftgefe^ten ©ntfdjâb'gungëBetrâge gufam=
mengerechnet; biefe ©efamtfumme barf aber ben

tBetrag bon gr. 700 nicht überfteigert.
^

©eringfügige BleiBenbe 3nbalibitäten, bie mit
toeniger alë 5 $rcgent eingufdjät§en finb, toie g. S3,

©tetfigîeit eineë gingergliebeë, SSerluft einet gehe,
SSerluft bon gähnen unb begleichen Berechtigen

gu teiner ©ntfdjäbigung.
4. Sie ©nifdjâbigungëpfticht im ©inne borftehen»

ber SSeftimmungen Befteht nur, toenn ber Unfall bie

unmittelbare unb alteinige Urfadje beë SEobeë Begto.

ber ©anginbaübität ift. öaBen Âranîheitëguftânbe
ober ©eBredjen erheblicher Slrt, bie unabhängig bom

Unfall borhanben toaren ober eingetreten fittb, bie

Unfallfolgen berfdjliatmert Begin, baë §eilmtgë»
refultat Beeinträchtigt, fo ift ©ntfdjäbigung nur nach

SftafjgaBe beëfenigen Seilë beë ©chabenë gu leiften,
ber nach bem ©utachten ärgtlicher ©pperten burch ben

Unfall allein ohne Somptiïation mit Jîranïtjeitëgu»
ftänben ober ©efireihen, eingetreten tnäre.

3ft ber Unfall auf groBe gatjrlâffigïeit beë SSer=

unfaïïten gurücfgufütjren, fo rebugiert ficEi bie ©nt=

fchäbcgung auf bie ^>älf±e berfenigen Summe, bte

fonft gu gahlen getoefen toäre.

§ 7.

Unfallanmelbungen.
1. Sritt infolge eineë Unfaïïeë ber Sob beë SSer»

fieberten ein, fo ift ber Sireïtion ber ©efeïïfchaft in

SBinteriïjur fofort telegraphed)- febenfaïïë aBer fo
redjtgeitig Stenntnië gu geben, bafs eë ber ©efeïïfchaft
möglich ift« eine ärgttidje Unierfudjung ober bie ©e!=
tion anguorbnen. 23ei SlidjiBefotgung biefer SSor»

fdjr.ift ift bie ©efeïïfchaft bon ber gahlung ber SSer»

fidjerungëfumme Befreit, fofern nach ärgtlichem ©r»
meffen neben bem Unfaïï noch anbere Sobeëurfadjen
ober bie SKittoirîung bon Sranïtjeiten ober ©e&rechen
in S3eiradji ïommen.

2. Unfâïïe, bie eine BleiBenbe Snbatibitäi ^golge haben tonnen, finb innerhalb fedjë Sßodjen nach
bem Unfaïï bem SSerlag ber geiifdirift „Stm tjâuë»
lichen £>erb" fchrifttich angumelben, unter ^Beifügung
eineë ärgttichen geugniffeë über bie SSertefmng unb
tnahrheitëgetreuer StngaBen über ben Unfaïïïjergang,
fotoie unter SSorlage ber SIBonnementëguittung für
bie taufenbe geit. Sei SSerfäumung biefer grift er»
lifcht feber Stnfpruch auf ©ntfdfäbigung, eë fei benn,
baff bie redjtgeitige Slnmelbung ohne SSerfchuIben beë
SSerficherien ober feiner ïïtechtënachfolger berfäumt
toorben ift, in toelchem gaïïe fie fofort nach SSegfaü
beë ^»inberniffeë nachgeholt toerben tarnt.

3. SBiffentlich unrichtige eingaben beë SSerfidfer»
ten in ber Unfaïïangeige ober in ben toeiteren SKit«
teilungen üBer ben Unfaïï Befreien bie ©efeïïfchaft
bon jeber ©ntfchâbigungëpflicht.

§ 8.

Ser SSerfidjerte, Begto. bie SlnfprucïiëBerechtigten
finb berhflichtei, nach ©intritt eineë Unfaïïeë ohne
SSergug einen patentierten SIrgt gugugiehen, für
bauernbe ärgttiche SSehanbtung unb für 23eadjtung
aïïer für bie ©rtjaltung, Sßflege unb SBieberherftet»
lung beë SSerfidjerien erforbertichen SKafenahmen Be»

forgt gu fein. Sie S5erfd)Iimmerung ber Unfaïïëfot»
gen, bie fi<h auê ber SSernachläffigung biefer ißftich«
ten ergibt, geht nicht gu Saften ber ©efeïïfchaft.

Sie Strgtgeugniffe über ben Unfaïï unb beffen
golgen finb bom Sterletten auf feine Soften gu lie»
fern. Sie ©efeïïfchaft tann ihn aber auch burch einen
bon ihr Beftimmten unb bon ihr honorierten SIrgt
unterfudjen unb Beobachten taffen.

§ 9.

©in unb berfetbe Unfaïï Berechtigt immer nur gu
einer ber in § 6 genannten ©ntfdjäbigungen, enitoe»
ber berjenigen für Sob ober berfenigen für gnbati»
bität. Seëgteichen Berechtigt baë SIBonnement einer
SSerfon auf mehrere ©pemptare ber geitfdjrift „Stm
hâuëtichen §erb" im ©chabenfaïïe niematë gu einer
höhern alë ber einfachen ©ntfdjäbigung. Sie SSer»

fidjerung gilt nur für biefenige Sßerfon, auf beren
Slamen baë SIBonnement auëgefteïït ift. 3ft ber
SIBonneni eine ißerfonen»SSereinigung, g. S3, ein
SSerein, eine ©efeïïfchaft etc., fo tritt bie SSerfidjerung
erft mit bem Sage in ®raft, an bem fchrifttich ange»
geigt toirb, toetche Sßetfon alë berfidjeri gelten foïï.
©tirBi ber ©enannte, fo tritt bie SSerficherung Btë

gur SSegeichnung eineë neuen SSerficperten aufeer

Sraft.
SBerben bon einem unter bie SSerficherung falten»

ben Unfaïïereignië mehrere berfidjerte StBonnenten
Betroffen, fo ift hôchftenë eine auf bie Betreffenben
StBonnenten berhâttniëmâffig gu berteitenbe ©efamt»
fumme bon gr. 10,000 (granten gehntaufenb) gu Be»

gahlen.

Sßinieritjur,
ben 18. 3uti 1924.

gürich,
Sie SSerficherungënehmerin:

SSerlag „St m hâuëtichen §erb":
Stlûïïer, SBerber & So., 5®oIfBachftrafee 19, gürich-

© ch to e t g e r i f <h e U n f a 11 b e r f i dj e r u n g ë

©efeïïfchaft i n SB i n t e r t h u b :

Ser Sireïtor: &aëler.

dität zurückbleiben wird, so kann die endgültige Fest-
stellung bis aus höchstens 1 Jahr vom Abschluß des

Heilverfahrens an verschoben werden,
as Für lebenslängliche Ganz-Jnvalidität ist eine

Summe von Fr. 3000.— versichert.
Als Fälle von Ganz-Jnvalidität gelten aus-

schließlich: Verlust oder völlige Erblindung beider
Augen; Verlust oder totale bleibende Gebrauchs-
Unfähigkeit beider Arme oder beider Hände; bei-
der Beine oder beider Füße; eines Armes oder
einer Hand und zugleich eines Beines oder eines
Fußes; unheilbare Geisteskrankheit, die jede Ar-
beitsfähigkeit ausschließt,

d) Für lebenslängliche teilweise Invalidität ist eine
Höchstsumme von Fr. 700.— versichert.

In den nachstehend unter c) nicht besonders
genannten Fällen von teilweiser bleibender Jnva-
lidität ist der Jnvaliditätsgrad nach der dauern-
den unheilbaren Beeinträchtigung zu bestimmen,
welche nach ärztlichem Gutachten die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten durch den Unfall erfahren hat.
Die Entschädigung besteht in dem, dem festgestell-
ten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozentsatz,
der für teilweise Invalidität versicherten Maxi-
malsumme von Fr. 70V.—.

es Für den vollständigen Verlust oder die vollstän-
dige bleibende Gebrauchsunfähigkeit nachbezeich-
neter Körperteile gelten dabei folgende Entschädi-
gungsbeträge:
Für den rechten Arm oder die rechte Hand Fr. 600

Für den linken Arm oder die linke Hand „ 400

Für ein Bein oder einen Fuß „ 400

Für den Verlust eines Auges „ 260

Für den rechten oder linken Daumen „ 160

Für einen der übrigen Finger der rechten
oder linken Hand „ 76

Für den Verlust des Gehörs auf einem
Ohr „ ISO

Für den Verlust des Gehörs auf beiden
Ohren „

Für Nervenkrankheiten als Folge eines Un-
salles beträgt die Entschädigung höchstens „ 160

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit von Gliedmassen
oder Fingern wird ein entsprechender Teil obiger
Entschädigung und jedenfalls nicht mehr als die

Hälfte der vorstehend für den Totalverlust festge-
setzten Beträge vergütet.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmas-
sen werden die für die betreffenden Glieder oder

Organe festgesetzten Entschäd'gungsbeträge zusam-
mengerechnet; diese Gesamtsumme darf aber den

Betrag von Fr. 700 nicht übersteigen.
Geringfügige bleibende Invaliditäten, die mit

weniger als 6 Prozent einzuschätzen sind, wie z. B.
Stetigkeit eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe,
Verlust von Zähnen und dergleichen berechtigen

zu keiner Entschädigung.
4. Die Entschädigungspflicht im Sinne vorstehen-

der Bestimmungen besteht nur, wenn der Unfall die

unmittelbare und alleinige Ursache des Todes bezw.
der Ganzinvalidität ist. Haben Krankheitszustände
oder Gebrechen erheblicher Art, die unabhängig vom

Unfall vorhanden waren oder eingetreten sind, die

Unfallfolgen verschlimmert bezw. das Heilungs-
résultat beeinträchtigt, so ist Entschädigung nur nach

Maßgabe desjenigen Teils des Schadens zu leisten,
der nach dem Gutachten ärztlicher Experten durch den

Unfall allein ohne Komplikation mit Krankheitszu-
ständen oder Gebrechen, eingetreten wäre.

Ist der Unfall aus grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schad,gung auf die Hälfte derjenigen Summe, d,e

sonst zu zahlen gewesen wäre.

s 7-

Unfallanmeldungen.
1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des Ver-

sicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in

Winterthur sofort telegraphisch, jedenfalls aber so
rechtzeitig Kenntnis zu geben, daß es der Gesellschaft
möglich ist, eine ärztliche Untersuchung oder die Sek-
tion anzuordnen. Bei Nichtbefolgung dieser Vor-
schrift ist die Gesellschaft von der Zahlung der Ver-
sicherungssumme befreit, sofern nach ärztlichem Er-
messen neben dem Unfall noch andere Todesursachen
oder die Mitwirkung von Krankheiten oder Gebrechen
in Betracht kommen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur
Folge haben können, sind innerhalb sechs Wochen nach
dem Unfall dem Verlag der Zeitschrift „Am häus-
lichen Herd" schriftlich anzumelden, unter Beifügung
eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung und
wahrheitsgetreuer Angaben über den Unfallhergang,
sowie unter Vorlage der Abonnementsquittung für
die laufende Zeit. Bei Versäumung dieser Frist er-
lischt jeder Anspruch auf Entschädigung, es sei denn,
daß die rechtzeitige Anmeldung ohne Verschulden des
Versicherten oder seiner Rechtsnachfolger versäumt
worden ist, in welchem Falle sie sofort nach Wegfall
des Hindernisses nachgeholt werden kann.

3. Wissentlich unrichtige Angaben des Versicher-
ten in der Unfallanzeige oder in den weiteren Mit-
teilungen über den Unfall befreien die Gesellschaft
von jeder Cntschädigungspflicht.

§ 8.

Der Versicherte, bezw. die Anspruchsberechtigten
sind verpflichtet, nach Eintritt eines Unfalles ohne
Verzug einen patentierten Arzt zuzuziehen, für
dauernde ärztliche Behandlung und für Beachtung
aller für die Erhaltung, Pflege und Wiederherstel-
lung des Versicherten erforderlichen Maßnahmen be-
sorgt zu sein. Die Verschlimmerung der Unfallsfol-
gen, die sich aus der Vernachlässigung dieser Pflich-
ten ergibt, geht nicht zu Lasten der Gesellschaft.

Die Arztzeugnisse über den Unfall und dessen

Folgen sind vom Verletzten auf seine Kosten zu lie-
fern. Die Gesellschaft kann ihn aber auch durch einen
von ihr bestimmten und von ihr honorierten Arzt
untersuchen und beobachten lassen.

s S.

Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur zu
einer der in S S genannten Entschädigungen, entwe-
der derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität. Desgleichen berechtigt das Abonnement einer
Person auf mehrere Exemplare der Zeitschrift „Am
häuslichen Herd" im Schadenfalle niemals zu einer
höhern als der einfachen Entschädigung. Die Ver-
sicherung gilt nur für diejenige Person, auf deren
Namen das Abonnement ausgestellt ist. Ist der
Abonnent eine Personen-Vereinigung, z. B. ein
Verein, eine Gesellschaft etc., so tritt die Versicherung
erst mit dem Tage in Kraft, an dem schriftlich ange-
zeigt wird, welche Person als versichert gelten soll.
Stirbt der Genannte, so tritt die Versicherung bis

zur Bezeichnung eines neuen Versicherten außer
Kraft.

Werden von einem unter die Versicherung fallen-
den Unfallereignis mehrere versicherte Abonnenten
betroffen, so ist höchstens eine auf die betreffenden
Abonnenten verhältnismäßig zu verteilende Gesamt-
summe von Fr. 10,000 (Franken Zehntausend) zu be-

zahlen.

Winterthur,
den 18. Juli 1S24.

Zürich,
Die Versicherungsnehmerin:

Verlag „Am häuslichen Herd":
Müller, Werder à Co., Wolfbachstraße 13, Zürich.

Schweizerische ll n f a l l v e r s i ch e r u n g s -

Gesellschaft i n W i n t e r t h u r :

Der Direktor: Hasler.


	Versicherungs-Bedingungen für die Abonnenten-Unfallversicherung der Zeitschrift "Am häuslichen Herd"

